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Ein Vicknick. 
Von Frank Gisl. 

Meine Frau hat ſich einmal eingebildet, ſie müſſe ihre Som⸗ 
mergeſellſchaft haben, und wenn fich meine Frau etwas einbildet, 
fo iſt es ſchon zu drei Vierteln ein fait accompli. So ging es 
zuerſt mit ihrer Idee, dieſen Sommer nicht wie ſonſt ſeit Jahren 
auf dem Gute ihrer Eltern in Zdence zuzubringen, ſondnrn in — 
„Groß⸗Wien“, ſo mit ihrer Sommergeſellſchaft nun. Ich weiß 
wirklich necht, warum meine Frau auf einmal eine ſo ſchwärmer⸗ 
iſche Anhängerin von „Groß⸗Wien“ wurde, ſicher iſt bloß, daß 
ſie von dieſem Gedanken nicht abzubringen war. Was thut nicht 
Alles ein liebevoller Gatte?! Ich fuhr per Tramway nach Währing 
Ni kaufte im Cottageviertel eine neu errichtete, noch ganz feuchte 

la, in der man für feine 10 000 Gulden auf Jahre hinaus 
mit Schnupfen und giheumatismus oerſorgt wird. Vier Tage nach 
abgeſchloſſenem Kaufe begann die Ueberſiedelung, das heißt, ich durfte 
zwei Tage und zwei Nächte meine Wohnung nicht betreten. Am 
fünften Tage darnach konnte ich wiederum in Währing im Hotel 
ſchlafen und dortige Reſtaurations⸗Köchinnen mit der Erhaltung 
meines Lebens betrauen. Erſt der ſiebente Tag, der Tag der Ruhe 
war für meine Frau der des Triumphes. Ich umarmte ſie zwei⸗ 
mol ünd küßte fie auf beide Wangen, denn endlich, nach einer 
Woche der härteſten Entbehrungen, konnte ich wieder in meinem 
Bette ſchlafen. Offen die Wahrheit herausgeſagt: in Folge der 
Strapazen und Aufregungen, der ungewohnten Veränderungen im 
Haushalte und der eigenthümlichen Athmoſphäre im feucht⸗kühlen 
Raume war ich ganz nervös geworden. So viel mir ſchien, ſchlief 
auch meine Frau ſehr wenig, denn ich hörte ſie mehrere Male in 
der Nacht laut ſeufzen. 

Freilich erfuhr ich am folgenden Morgen, welche Sorgen fie 
bedrückten. Der Sommerball! Ich war entſchieden dagegen, ich 
wollte nichts davon wiſſen. Man hat ſein Geld nicht geſtohlen, 
um damit einige Nichtsthuer, die Einem höchſt gleichgiltig 
füttern ... Menſchen, die Einem die beſten Meine austrinken, 
ganze Kiſten Cigarren wegrauchen und zum Schluſſe vor ein em 
Dritten noch höhniſche Bemerkungen machen, ſo von oben herab, 
mit bedauerndem Lächeln auf den eyniſchen Lippen. Ja, eyniſchen 
Lippen, das war das richtige Wort — ich ſchleuderte es auch des⸗ 
halb meiner Frau vor die Füße, daß ſie bis zu den Ohrwurzeln 
rorh wurde. Zornig ſtampfte ſie mit ihrem kleinen, bezaubernd 
kleinen Füßchen auf den Boden, daß ich Angſt hatte, ſie erſchütterte 
meine ganze neue Beſitzung, und begann in ſo beredten Worten 
mich nicht zu Worte kommen zu laſſen, daß ich erſchöpft in den 
Seſſel ſank und geduldig wartete, bis ſie erſchöpft daſſelbe thun wird. 

Das Reſultat war: Thränen, zwei Ohnmachtsanfälle, beide 
natürlich ſimulirt, reumüthige Abbitte meinerſeits, augenblicklicher 

rlag von dreißig Gulden für einen neuen Sommerhut — Pariſer 
odell in der Auslage der Mme. Chriſtine — glänzender Sieg 
meiner Gattin. b 

Die Schultern bis über die Ohren emporgezogen, den Kopf 
geſenkt, verließ ich meine theure Villa und meine noch theurere Gattin, 
um die erſten Arrangements des ländlichen Sommerballes ſelbſt 
in die Hand zu nehmen. 

as war eine bitterböſe Zeit für mich. Nur ein armer Ehe: 
mann, der ſich je in ähnlichen Verhältniſſen befunden, kann dies 
beurtheilen. 

Schon am frühen Morgen begann der Zuzug der verſchiedent⸗ 
lichen Hilfsarbeiter. Ich wurde aus einem Zimmer in das andere 
gejagt und mußte mich ſchließlich in das Badezimmer flüchten, das 
Bot. war, um die Mauern trocken zu legen. Ich ſchwitzte wie 
ſchöne & der einen wattirten Paletot über das Fell zieht. Die 

nung, deren Herſtellung Tage in Anſprnch genommen 


find, zu 


im Vorzimmer auf der Matratze mich recht wohl fühlen. 


hatte, war wieder gründlich zerſtört; alle Zimmer wurden ausge⸗ 
räumt, um einen Tanzſaal zu gewinnen, ein Rauchzimmer ohne 
Möbel herzuſtellen — auch eine Neuerung meiner kleinen, capriziöſen 
Frau — um ein Buffet aufzuſtellen. Meine Frau hat irgendwo 
etwas von einem „American bal“ geleſen oder gehört, und nun 
bildete ſie ſich ein, eine feine Abendunterhaltung könne ohne ſolchen 
„bar“ nicht exiſtiren; ich, der ich doch ein geborener Yankee bin, 
müſſe ihr zugeben, es fei recht faſhionable, wenn man feinen Gäſten 
ſtatt der ewigen Limonade⸗Gazeuſe und Mandelmilch einmal einen 
Gin: oder Whisky Coxtaill, einen Milk⸗Punſch, einen Skotch, einen 


Cobbler und dergleichen mehr vorſetze. Ja, ich mußte ihr ſogar 


einen paſſenden „manager, ausfindig machen, der die Schnäpſe 
echt amerikaniſch miſchen könne. Zur Probe ließ ſie ſich im Gaſt⸗ 
haus, wo wir unſer Mittagsmahl einnahmen — zu Hauſe ging 
es nicht mehr — Rothwein mit Cognac und Orangenſchnitte miſchen, 


während ich Sherry mit geſtoßenem Zucker und Milch trinken 


mußte. Da bei mir in dieſem Gemiſch noch ein Stück Eis oben⸗ 
auf ſchwamm, mußte ich es natürlich durch einen Strohhalm zuzeln. 
Ich glaube, unſere Tiſchnachbarn ſtießen ſich leiſe mit den Ellbogen 
an und machten Bemerkungen. Ein Herr ſogar, der mir vor 
Jahren als Irrenarzt vorgeſtellt worden war, muſterte mich recht 
ſcharf mit ſeiner goldenen Brille, daß mir faſt unheimlich wurde. 

Zu Hauſe hakte ich ſehr viel Arbeii. Man hat mir in das 
überheizte Badezimmer ein niederes „Stockerl“ und einen Fußſchemel 
hineingeſtellt und da ſollte ich fein kalligraphiſch die Einladungen 
ſchreiben; das Adreſſenverzeichniß hat ſelbſtverſtändlich meine geliebte 
kleine Frau entworfen. Ich arbeitete wie ein Tagelöhner, in Hemd⸗ 
ärmeln im Schweiße meines Angeſichts. Dafür bekam ich ſtatt 
des Veſper⸗Kaffees etwas Eingeſottenes und Bäckereien, natürlich 


verdorbeue, angebrannte Bruchſtücke, die man den Gäſten nicht vor⸗ 


ſetzen konnte. Auch durfte ich ſo viel kaltes Waſſer trinken, als 
es mir nur beliebte. 
1 Spät Abends, da ich mit meinem Penſum fertig war, fühlte 
ich mich derart erſchöpft, daß ich als vorſorglicher Gatte raſch 
noch mein Teſtament niederſchrieb. Alle Knochen im Leibe ſchmerz⸗ 
ten mich, als wären ſie zerbrochen und außerdem in Schraubſtöcke 
eingeſpannt; der Kopf war mir in's Rieſengroße gewachſen, jedes 
einzelne Haar — und ich erfreue mich eines recht ausgiebigen Haar⸗ 
wuchſes, Cſillag Anna — benahm ſich, als wäre es zu einem 
Eichenbaume geworden und drohe nun, mir in's Hirn zu ſinken. 
Auch fieberte ich dabei; nicht anders möglich — im Juli in einem 
überheizten Badezimmer ſitzen und kaltes Waſſer trinken! Man 
denke ſich jetzt aber mein Entſetzen, als mir meine geliebte Gattin 
kategoriſch erklärte, es gäbe heute kein Nachtmahl und ich müſſe 
im Vorzimmee ſchlafen. Die Betten ſeien — natürlich nur mein 
Bett — vorläufig auf den Boden geſchafft worden. Ich 5 
as 
ging mir doch gegen den Strich! Ich war wüthend, und je mehr 
ich wüthete, deſto ruhiger benahm fich Giſela. Ich glaube noch 
nicht erwähnt zu haben, daß meine Liebe auf dieſen ſchönen un: 
gariſchen Namen getauft iſt. Ihre affektirte Ruhe machte mich 
zornbebend; ich wußte mir nicht anders zu helfen, als davonzu⸗ 
laufen. Dieſe Nacht koſtete mich baare ſieben Gulden; ich kann 
die Rechnung jeder Zeit vorweiſen. Dafür ſchlief ich auch die 
Nacht in einem Hotelbette und noch dazu in Folge der Erſchöpfungen 
ſehr gut, auch weil ich aus der Praxis dieſer letzten Woche vorher 
noch mich mit echtem, überſeeiſchen rauchloſen Pulver verſehen hatte. 
Am Morgen darauf zu Hauſe angelangt, fand ich, daß ich 
hier die überflüſſigſte Perſon war. Ein ganzer Troß von Zimmer-, 
Fenſter⸗, Tapeten und vielen anderen Pntzern arbeitete da herum, 
als müſſe Alles heute noch demolirt werden. Das Vorzimmer 
und die Küche waren voll von kochenden, bratenden, backenden, 


ſchmorenden und ſiedenden Küchengeiſtern, die fich meine Frau auf- 


Ende nehmen! 


zutreiben wußte und die laut lärmend, ſingend une lachend liebe“ 


voll ſorgten. Was ſollte ich noch da zu Hauſe? Die Einladungen 
waren bereits verſendet, nun verfrachtete ich auch mich, was meine Frau 
ſehr gut aufnahm, weil ſie mich bloß um einige Zehner anpumpte. 
Einige Zehner .. . Sie nannte gar keine Zahl, das iſt ſehr 
deutlich. 5 

Ach, dieſe bitteren Tage vom Cottageviertel wollten gar kein 
Schließlich mußten ſie es aber doch, mußten es — 
und es war dieſes dazu ein ſehr böſes Ende. 

Die meiſten Einladungen kamen uns nämlich ganz einfach zu⸗ 
rück mit der liebenswürdigen Erklärung, die Eingeladenen bedauern 
lebhaft, da ſie an dieſem Tage ſchon „auf dem Lande“ ſein werden. 
Viele Einladungen wieder kamen uneröffnet zurück, auf der Rück⸗ 
ſeite den Poſtvermerk tragend: „Adreſſat verreift.” Im ganzen 
wurden vier Karten angenommen — vier! Und diſer vier wegen 
all' dieſer zehntägige Jammer! Ich war gebrochen, zermalmt, ver⸗ 
nichtet — meine Frau zerknirſcht, niedergedonnert. 

Die Arme nahm ſich dieſes Unglück ſo ſehr zu Herzen, daß 
ich das Allerfchlimmſte befürchtete; ich mußte ſie tröſten und durch 
ein mit Brillanten beſetztes Goldherz ſie mit ihrem Geſchick wieder 
ausſöhnen. Es nützte Alles nichts, ſie war wüthend. 

Und wie wir ſo am Abend ganz allein, verlaſſen in der leeren, 
verwahrloſten Wohnung daſtanden und daran dachten, unſer Neſt⸗ 
chen wieder anfzubauen, das wir wenigſten heute Nacht wo eine 
Schlafſtätte haben, da ſchlang ich liebevoll meinen Arm um ihre 
Taille und, fie küſſend, liſpelte ich ihrein Wörtchen ins Ohr, einen 
Namen: „Zdence.“ 

Sie fiel mir um den Hals, umarmte mich und barg ihr 
Haupt an meiner treuen Bruſt, lachte und weinte zugleich. Nun 
frage ich einen jeden vernünftigen Menſchen, war das Alles 
nöthig, um dann ſchließtich doch zu den Schwiegereltern zu fahren, 
wie alljährlich? Der Spaß koſtete mich einſchließlich Villa und 
Diamantenherz Alles tn Allem 11 980 Gulden ö. W. 

Finde ich aber einen Käufer, ſo ſoll er die Villa um die 
Hälfte haben — nur um meine Frau für ihre Launen zu ſtrafen! 

Die Moral dieſer leider wahren Geſchichte liegt auf der Hand! 

Landwirthſchaftliche Mittheilungen. 

Zur Margarinenfrage. Die aus landwirthſchaftlichen 
Kreiſen bei der Reichsregierung eingegangenen Klagen über erheb⸗ 
liche Schädigungen durch unlautere Konkurrenz der Margarine⸗ 
Erzeugniſſe gegen die Naturbutterfabrikation haben doch zu Er⸗ 
hebungen über die Wirkung des Margarinegeſetzes geführt. Bei 
den landwirthſchaftlichen Vereinen und bei den Handelskammern 
werden Umfragen gehalten, um feſtſtellen zu können, wie das Ge- 
ſetz über den Verkehr mit Erſatzmitteln für Butter vom 12. Juli 
1887 zum Schutze der Naturbutter wirkſam geworden iſt. 

Eine intereſſante Frage für Landwirthe und Milch⸗ 
händler. Die Frage „Was iſt Sahue?“ ſoll gerichtlich zur Ent⸗ 
ſcheidung gebracht werden. Im deutſchen Reiche beſtehen weder 
gejegliche noch polizeiliche Verordnungen, die für Sahne einen be- 
ſtimmten Fettgehalt und ein begrenztes ſpecifiſches Gewicht verlangen. 
Eine Berliner Schöffenabtheilung hat aber einen Milchhändler, der 
für 30 Pf das Liter „Kaffeſahne“ verkauft hat, verurtheilt, weil 
dieſe 4½%% Fettgehalt gehabt (Vollmilch muß nach der Berliner 
Polizeiverordnung 2,7% haben) und dieſer Fettgehalt dem Ge⸗ 
richtschemiker zu gering erſchienen iſt. Man will nun höhere In⸗ 
ſtanzen anrufen, einmal, weil man den geforderten Preis für einen 
angemeſſenen hielt, vor Allem aber, um endlich feſtzuſtellen, was 
man unter dem Namen „Sahne“ und „Kaffeſahne“ in den Handel 
bringen darf. 


Für die Redaktion verantwortlich (J. 8) M. Lambeck, Thorn. 
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Belianntmachung 
betreffend Stadtverordnetenwahlen. 
Wegen Ablauf der Wahlperiode ſcheiden mit Ende des Jahres folgende Mitglieder der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung aus: ; | 
a. bei der dritten Abtheilung 
3. Alexander Jacobi (inzwiſchen verſtorben). 
4. Adolph Kuntze. 
b. bei der zweiten Abtheilung 
3. Paul Hartmann. 
i 4. Albert Kordes. 
e. bei der erſten Abtheilung 
1. Max Glückmann. 3. Otto Dr. Lindau. 
2. Hermann Leutke. 4. Robert Rütz. 
Außerdem ſind bereits innerhalb der Wahlperiode in Folge Verziehens aus dem Stadt⸗ 
bezirk reſp. Krankheit bezw. Tod ausgeſchieden: 5 . 
d. bei der dritten Abtheilung Baugewerksmeiſter Sand, deſſen Wahlperiode bis Ende 
des Jahres 1896 läuft. 
e. bei der zweiten Abtheilung 1. Kaufmann Carl Pichert, deſſen Wahlperiode bis Ende 
des Jahres 1896 läuft. 
2. Kaufmann Gerbis, deſſen Wahlperiode bis Ende des 
Jahres 1898 läuft. 
Zur Vornahme der regelmäßigen Ergänzungswahlen zu a, b und 0 auf die Dauer von 
6 Jahren, ſowie der erforderlich gewordenen Erſatzwahlen zu d und e für die daſelbſt vorſte⸗ 
hend bezeichneten Wahlperioden werden 
1. die Gemeindewähler der dritten Abtheilung auf 
Montag, den 12. November 1894 Vormittags von 10—1 Uhr 
und Nachmittags von 3—6 Uhr, 
2. die Gemeindewähler der zweiten Abtheilung auf 
Mittwoch, den 14. 
3. die Gemeindewähler der erſten Abtheilung auf ' 
Donnerſtag, den 15. November 1894 Vormittags von 10—12 Uhr 
hierdurch eingeladen, an den ange ebenen Tagen und Zeiten 
im Stadtverordueten⸗Sitzungsſaal 
ı erichei ihre Stimmen dem Vorſtande abzugeben. 
. eee bemerkt, daß unter den zu wählenden Stadtverordneten in der zweiten 
Abtheilung mindeſtens 1 Hausbeſitzer und in der erſten Abtheilung mindeſtens 2 Hausbeſitzer 
fein müſſen (vergl. SS 16, 22 der Städteordnung). 1 
Da bei der dritten und zweiten Abtheilung die Erſatzwahlen mit den Ergänzungswahlen 
in ein und demſelben Wahlakte verbunden werden, ſo hat jeder Wähler der dritten und zweiten 
Abtheilung getrennt zunächſt 4 Perſonen, welche zur regelmäßigen Ergänzung der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung, d. h. auf 6 Jahre zu wählen ſind, und ſodann ſo viele Perſonen, als 
zum Erſatze der innerhalb der Wahlperiode ausgeſchiedenen Mitglieder, alſo bei der dritten Ab: 
theilung eine Perſon an Stelle des Herrn Sand — Wahlperiode bis Ende 1896 —, ſowie bei 


1. Reinhold Borkowski. 
2. Otto Henſel. 


1. Nathan Cohn. 
2. Emil Dietrich. 


1896 — und eine Perſon an Stelle des Herrn Gerbis — Wahlperiode bis Ende 1898 — zu 


bezeichnen. — Vergleiche Geſetz vom 1. März 1891 Artikel I Nr. 3 als Zuſatz zu $ 25 der Kett 


Städteordnung. — 


u denſelben Zeiten f 
- 8 1. für die dritte Abtheilung am Br November 1894 


2. „ „ 

3 3. erſte 
ſtatt, wozu die Wähler 

Thorn, den 4. Oktober 1894. 


8 Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. Rentenguts- Verkauf. 


tants- und Gemeindeſteuern as Grundstück Gremboczyn Nr. 66, 
tur des Il. Vierteljahr 18915 Ot, . von ren dent Vorſchuß 
tober bis Ende Dezember d. Is. ſind Be in in Thor hört soll in Nen⸗ 
zur Vermeidung der zwangsweiſen erein in Thorn gehörig, n Renz 

Beitreibung bis ſpäteſtens den tengüter aufgetheilt werden. Die Par: 
15. November 1894 zellen ſind 8 bis 16 Morgen groß, 
an unſere Kämmerei⸗Nebenkaſſe zu zahlen. 
Im Intereſſe der Steuerzahler machen wir 
darauf aufmerkſam, daß der Andrang un 
nannten Termins } a a 
. ſelbſtwerſtändlich] ſetzt, für den leichten Boden 120 Mk. 
die Abfertigung der Betreffenden verzögert | pro ha (30 Mk. der Morgen). 
wird. Um dieſes zu verhüten, empfehlen Es ſind nur noch 3 Par⸗ 
wir, ſchon jetzt mit der Zahlung zu beginnen. zellen frei. (4155) 


Thorn, den 25. Ottober 1894. Zur Uebernahme der Parzellen iſt ein 

Der Magiſtrat. Baarvermögen von mindeſtens 600 Mk. 

5 erforderlich. Bau Beihilfe gewährt der 
Bekanntmachung. 


Vorſchußverein Das Kapital übernimmt 
Für die Monate November und De⸗ 


” 1 0 1 ” 


23. 3 a 


die Königliche Rentenbank gegen 4% 
unkündbare Rente. Die Parzellengrenzen 


ember d. Is. haben wir folgende Holz-. Fe : F 
2 anberaumt: zeigt Herr Gaſtwirth Baartz in Grem⸗ 


1. Montag, den 19. November d. Js. boczyn, die Verkaufsverhandlunger leitet 
Vormittags 11 Uhr i 

im Sehwanke'ſchen Kruge zu Renzkau. Gustav Fehlauer in Thorn, 

2. Montag, den 3. Dezember d. Is. Bevollmächtigter des Vorſchußvereins 
Vormittags 11 Uhr E. G. m. u. H. 


88 „ Mr 
Aspen⸗Kloben. 
„ Schugbezirt Olek: 
220 rm Kiefern⸗Kloben, x 
7 „ Aspen⸗ und Pappel⸗Kloben, 
2 5 „ »Spaltknüppel, 


öffentlichen meiſtbietenden Verkauf 7 — 
gan e d gungen anne Magenstärkender Kräuter. 
N ‘ 
379 rm ae RER Bitter, — 
A. Bolinski, Briesen W pr 
Zur Untersuchung und Begutachtung 


G. m. u. 
im Mühlengaſthaus Barbarken. ae 

3. Montag, den 10. Dezember d. Is. IT MAM 1 

Vormittags 11 Uhr 1 1 a ff | 

im Oberkruge zu Penſau. EE een 

1 3 dem Einſchlage von 1893/94: 
ſortin v chtbezirk Barbarken: 

Reiſig III. Kl. (22 Strauch⸗ Gesetzlich geschützt. -- Nur ächt 

haufen), zu haben bei dem Erfinder 
Der Liqueur ergab bei der Analyse: 
Specif. Gewicht % 1,00624. 


1 „ Erxlen⸗Kloben, RR Alkohol-Gewicht % 30,67. 
ſowie 7 Stück Kiefern⸗Vauholz mit 4,96 Im. Vol. % 36,95. 
3. Schutbezirt Guttau: Extract % 14,44. 


a Der Liqueur ist von angenehmem, 


114 „ S ü a, 
1386 7 —— matisch süssem Geschmack und lässt die 
144 7 5 Reiſig III. Kl. (Strauch⸗ Prüfung der zur Herstellung desselben ver- 


wendeten Bestandtheile erkennen, dass die- 
selben sowohl sachgemäss ihrer Art nach 
wie in der Menge entsprechend ausgewählt 
sind, so dass keine der zur Extraction ge- 


Haufen), 
2 „ Eichen-Reifig IH. Kl. 
4. Schutzbezirk Steinort: 


443 rm Kiefern⸗Kloben, 
18 „ Spaltknüppel, langten Drogen besonders stark hervor- 
1219 „ „ Stubben, treten. Das Fabrikat lässt die Anwendung 
15 k „ Reiſig I. Kl., schädlicher Substanzen nicht erkennen und 
241 „ „ Reiſig II. Kl. (Stangen- darf im Zucker- uud Alkoholgehalt sowie 


in der Art der verwendeten Bestandtheile 
als ein vortreffliches Präparat bezeichnet 
werden, 


gez. Dr. C. Bischoff, Berlin 


haufen). 
Thorn, den 5. November 1894. 


Der Magiſtrat. 


November 1894 Vormittags von 10—1 Uhr] 


theilweiſe bebaut. Der Preis iſt für 2 
Gartenland und Wieſen auf 600 Mk.] — 
pro ha (150 Mk. der Morgen) feng 


Kussische Tbee-Handlung 


Souchong . 
Moning Congo 
Kaysow Congo 
Kintuck Congo 
Pakling Congo - 


2 


EN 


7 Run & 


Adolph W. Cohn, Heiligegeiſtſtraße 1 


Brückenstrasse 28 


vis-A-vis Hötel Schwarzer Adler 


empfiehlt 


Thee’s: 
0 
(gepackt) à 6, 5, 4½, 3, 2½ Mk. per 1 Pfd. 
(loose) 


pr. ½ Kg. 1,60 —4, 00 Pecco Congo pr. Ya Kig. 2,50 — 4,00. 
1,50 4,00 Orange Peco 3005,00. 

1,80 5,00 Pecco-Blüthen - - 3,50 9,00. 

3,00—5,00 Imperial, grüner- 3.00 6,00. 

2,50 —6,00 Soulon, grüner - - 4, 009,00. 


ula’er Samowar's 


laut illustr. Preisliste, 
sowie 


Japan- und China-Waaren 


zu enorm billigen Preisen. 
Möbel-, Spiegel- u. Polster- 
waaren-Fabrik 


von 


empfiehlt fein wohl aſſortirtes 


Lager gut gearbeiteter Möbel ag 


zu ſehr billigen, aber feſten Preiſen. 


A. Nauck, Thorn 


Die Uhrenhandlung von 


iſt die reellſte und billigſte Bezugsquelle für Uhren jeder Gattung. 


> T \ ſowie Das Lager iſt vollſtändig neu ſortirt und enthält in gro 
der zweiten Abtheilung eine Perſon an Stelle des Herrn Pichert — Wahlperiode bis Ende in jeder Preislage. 


i Bu f Reparaturen an 
Sollten engere Wahlen nothwendig werden, jo finden dieſelben an demſelben Orte und fältigſte preiswerth ausgeführt. 


Technisches Bureau für 


Wasserleitungs- und Canalisations-Anlagen, 


Ingenieur Joh. von Zeuner, 
Oulmer strasse 13, 


i Bar“ 1 
führt Hauseinrichtungen jeder Arf in sachgemässer Weise nach 


u 


A baupolizeilichen Bestimmungen aus. 
Geschultes Personal. — Sauberste Arbeit. 


Zweijährige Garantie — Referenzen für tüchtige Leistung. 
Kostenüberschläge und Ertheilung von Rath unentgeltlich. 


I 


Zu haben in Delicatess-Handlungen, Apotheken 
und Droguerien. 


Der Importeur: Oscar Blank, Hamburg. 


EEG —— 
wenn jeder Topf den Namenszug 


Heiligegeiſtſtr. 13 


er Auswahl, Uhren 


Durch größere günſtige Abſchlüſſe bin ich in der Lage, echte Nickelketten und 
enanhänger zu concurrenzloſen Preiſen abzugeben. 
Uhren und fein mechaniſchen Werken werden auf das Sorg⸗ 

3 


A. Nauck, Uormacher. 


Bel, 


in fester und flüssiger Form, sind 


Fleisch-Extr acte die wohlschmeckendsten und 


preiswerthesten Producte ihrer Art. 


Bolero’s Fleisch-Pepton “ rem nerz 


Stärkungs-Mittel empfohlen. 


in blauer Farbe trägt. 


Grosse Schneidemühler Geld-Lotterie 


zur Unterstützun 
Haupt- 
gewinn 


Originalloos à 3 Mark (Liste und Porto geschlos 
Bankgeschäft von Schereck, err. 14 


100 OOO Mark "3.2 


Berlin, Taubenstr. 35. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck in Thorn. 


wird von allen Aerzten 


9 der durch das Brunnenunglück geschädigten Einwohner. 


sen 50 Pf.) 


Loose à 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark, 28 Loose 25 Mark, (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) sind zu beziehen von der Verwaltung der Lotterie für die Kinderheilstätte zu Salzungen in Meiningen. 


* 
Louis Joseph, Uhrmacher, 
Thorn, Seglerſtr. 
Silb. Cyl.⸗Rem.⸗Uhren f. Damen u. Herren 
14, 15, 16 Mk. 
Silb. Cyl.⸗Rem.⸗Uhren, 10 Rubis, 2 ſilberne 
Deckel, 16, 18, 20 Mk. 
Gold. Damen⸗Rem.⸗Uhren, pr. Werke, 
10 Rubis, 24, 28, 30 Mk. 
Gold. Herr.⸗Rem.⸗Uhren 15 Rub. 40180 M. 
Silb. Ankre⸗Uhren 15 Rubis 20, 24, 30 M. 
Metall⸗Uhren mit Schlüſſel von 7¼ M., 
Remont. 9 u. 10 M. 
Jede Uhr iſt in meiner eigenen als zuver⸗ 
läſſig bekannten Werkſtätte abgezogen und 
regulirt und leiſte ich für jede Taſchenuhr 
3 Jahre ſchriftl. reelle Garantie. 
Großes Lager von Regulateuren 
unter 5 jähriger Garantie von 12—80 Mk. 
Wecker, Marke, Adler, beſtes deutſches 
Fabrikat, unter 1jähriger ſchriftl. Garantie, 
Stück 3 Mark. 
Goldwaaren, Brillen, Operngläſer u. 
ketten billiger wie jede Concurrenz. 
Selbſtſpielende Muſikwerke äußerit billig. 
Reparaturen gut und billig. 


Schon 
Donnerstag Ziehung 


Meininger 1 1 


Loose 
Haupttreffer 
Yen 50 000 Mk. 
u. andere hohe Hauptgewinne 
Insgesammt 5000 Gewinne 
Loos f 1 {1 Loose für 10 Mk. 
» 28 Loose für 25 Mk. 
(Porto und Liste 20 Pfg, extra) 
versendet F. A, Schrader, 
Hannover, Gr. Packhofstrasse 29, 


Thorn: St. von Kobielski, 
Cigarrenhandl. Breitestr. 8. 


Die besten Gewinnchancen 
bieten die 12 grossen 
Geldverloosungen, 
wo jedes Loos mit 1 Treffer 

1 werden muss. 
Treffer 300 000 
150 000, 120 000, 60 000 
Mark baar u. s. w. u. s. w, Jährlich 12 
Ziehungen. 4490) 
Nächste Ziehung 15. Novhr, 
200 Mitgl. bild. 1 Gesellschaft. 
Monatl. Ziehungsbeitrag nur 3 Mark. 

Sell Aufträge erb. bald. 
Bankhaus I. Scholl, 
Berlin -Niederschönhausen, 
Auch zu beziehen durch F. Scholl, 
Schmiedeberg im Riesengebirge. 
n 


eee TTEE, 
ILOOSE! 


zur 
Schneidemühler 


Brunnen -Lotterie 
a 315 Mk. 


Danziger 


Kirchenbau - Lotterie 
Ziehung am 28. d. Mts. 
a 1 Mk. 

Zu haben in der 
Expedition 
d. „Thorner Zeitung.“ 


——ů——r————̃ ̃ ͤ— 
Kirchliche Nachrichten. 

25. Sonntag n. Trinitatis, 11. November 1894. 

Altſtädt. evang. Kirche. 

Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

Nachher Beichte: Derſelbe. 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte für die Luther⸗Stiftung der Ge⸗ 

meinde. 


1 Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9 ¼ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachmittags kein Gottesdienſt. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 
Nachm. 2 Uhr; Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 


Evang. Gemeinde zu Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Evang. Gemeinde zu Podgorz. 
Vorm. 9 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Evang. Schule zu Holl. Grabia. 
Nachmittags 2 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann 


